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regelmäßigen Zuſendung der Zeitung keine Unter- 
brechung eintritt. 

Abonnementspreis pro Vierteljahr bei allen 
Poſtanſtalten 3 Mk. 75 Pf., pro Januar 1 Mk. 


75 Pf. 

Wir machen dabei beſonders darauf aufmerkſam, 
daß die „Danziger Zeitung“ das mit dem 1. April 
1892 in Kraft tretende wichtige Geſetz über die 
Organiſation und Verwaltung der Landge- 
meinden in ähnlicher Weiſe wie das neue Ein- 
kommenſteuergeſetz mit praktiſchen Erläuterungen 
der wichtigſten Beſtimmungen in Brochürenform 
als Gratisbeilage für ihre Leſer bringen wird. 


Bismarck und Nufiland. 


Fürft Bismarck hat ſtets in eigenthümlichen 

eziehungen zu Rußland geſtanden. Früher haben 
Mitglieder ſeiner Familie ruſſiſche Dienſte aufge- 
ſucht — wenigſtens war einſt ein Nicolaus 
v. Bismarck ruſſiſcher Generalgouverneur in Riga, 
Als Student wurde er mit den Söhnen baltiſcher 
Barone befreundet. Er hat einige Zeit Preußen 
als Befandter in Petersburg vertreten. Bald nach- 
dem er Miniſterpräſident und Miniſter des Aus- 
wärtigen geworden war, wandte er den Be- 
jiehungen zu Rußland beſondere Pflege zu. Seine 
erſte ſelbſtändige That war der Abſchluß des 
Cartells mit Rußland, welches dieſem die Nieder ⸗ 
werfung des polnifhen Auſſtandes von 1863 er- 
möglichte. Schon in ſeinen Reden im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe in den ſechtiger Jahren 
ſpielten Rußland und Polen eine bedeutende 
Rolle; einmal bewies er damals die Schädlichheit 
der Schutzzölle dadurch, daß diesfeits der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze der Morgen Land einen viermal fo 
hohen Preis habe als jenſeits. Die guten Beziehungen, 
weiche er früher zu Rußland beſonders pflegte, 
trugen wohl dazu bei, daß Rußland ſich in unſeren 
Kriegen von 1866 und 1870/71 neutral, anfangs 
faſt freundlich verhielt, obgleich daſſelbe dabei 
auch ſeinen Nutzen zu wahren ſuchte und wußte, 
3 B. 1870 durch die Durchbrechung des Pariſer 
Friedensvertrages von 1856. Seit 1875 kühlten 
ö Bismarcks Beziehungen zu Petersburg ab, 
aber anfangs weſentlich nur, weil der deutſche 
Reichskanzler ſich im ae jenes Jahres mit 
dem eitlen Zürften Gortſchakow überwarf, der 
nach der bekannten Berliner Entrevue in die 
Welt telegraphirt hatte: „Der Berliner Litkopf 
iſt beſchwichtigt.“ Im Dezember 1876 ſtand unſere 
Zreundſchaft zu Rußland noch „thurmhoch“, ſeit- 
dem hat ſich unſer und Bismarcks Verhältniß zu 
Rußland immer mehr verſchlechtert. die Nuſſen 
bleiben dabei, daß Bismarck ſie auf dem Berliner 
Congreß der Früchte des letzten Krieges mit der 
Türkei beraubt, ihre im Frieden von San 
Stefano gemachten Errungenſchaften zerſtört habe, 
obgleich Zürft Bismarck wiederholt nachwies, 
daß er auf dem Congreß alle von ruſſiſcher 
Seite geſtellten Forderungen unterſtützt hat. 

Jetzt beſchuldigen die „Hamb. Nachrichten“ die 
J ³² A 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von Katharina Zitelmann (K. Rinhart.) 
23) (Jortſetzung.) 

Nach und nach langten auch die anderen Herren 
an. Es waren Gutsbeſitzer der Umgegend und 
zwei Offiziere aus der einige Stunden entfernten 
kleinen Garniſon. Sie nannten ſich du und ver- 
kehrten im Ton intimer Freunde mit einander. 
Alle maßen Ulrich mit verwunderten Blicken und 
ſchienen nach einer Erklärung für fein Eindringen 
in dieſen geſchloſſenen Kreis zu ſuchen. da das 
Abendbrod noch nicht bereit war, ſchlug Lenore 
einen Spaziergang durch den Park vor, an dem 
ſich indeſſen nur ulrich und drei der Cavaliere 
betheiligten. Während der eine an Lenorens 
Seite dahinſchritt, nahmen die beiden anderen 
Ulrich in die Mitte und begannen eine lebhafte 
Unterhaltung, in die ſie ihn hineinzuziehen ſuchten. 
Sie wünſchten offenbar zu erkunden, weß Geiſtes 


Kind er ſei. Doch er benahm ſich gegen feine 


ſehr zurückhaltend, entſchloſſen, 
nicht ausholen zu laſſen, wohl aber 
feinerfeits zu beobachten. Er war ſich be- 
mufjt, kein großer Menſchenkenner zu ſein, 
fein unzerſtörbares Bertrauen in die Güte der- 
ſelben hatte ihm ſchon manchen Streich geſpielt. 
Keule wollte er ſich nicht täuſchen laſſen. 
Und nun begann die Taſelrunde in dem 
hallenartigen Speiſeſaal zu ebener Erde, in deſſen 
offene Jenſter die balſamiſche Luft des Zuli⸗ 
abends hineinzog. Kirſchgeweihe und Jagd- 
embleme, Bretter mit edeln Kelchen und Kriſtallen 
ſchmückten die Wände, und die vierarmige 
Kängelampe über dem Tiſch ſtrahlte auf koſt⸗ 
bares Geräth und auf feurige Weine herab. 
waren die Speiſen vorzüglich und ver- 
riethen nicht, in wie kurzer Zeit ſie beſchafft 
werben. An der Hausherrin Geile ſitzend, 
hörte Ulrich ziemlich ſchweigſam dem Geſpräche 
zu, das ſich um Politik, Jagd und Landwirth- 
ſchaft drehte und vielleicht durch feine Gegen- 
wart einen etwas unfreien Anſtrich bekam. Im 
Ton der guten Geſellſchaft geführt, ſtellte es die 
Intereſſen und Anſchauungen junkerlich arifto- 
kratiſcher Kreiſe, die Ulrich in feiner Haus- 
Cate zelt kennen zu lernen genügende Gelegen- 
beit gehabt, dar, und bot für ihn 


Gewohnheit 
ch 


Sonnabend, 


gegenwärtige deutſche Regierung, daß ſie die 


zwiſchen Deutfchland und Rußland beſtehende Kluft 


vertieft habe. Das iſt ein ungerechtfertigter Vor- 
wurf. Weſentlich mit durch Bismarck, wenn auch 
wohl nicht nach ſeinem Willen, iſt die Kluft erſt 


geſchaffen und fo tief geworden. Freilich ſcheint 


Fürſt Bismarck feiner ganzen Natur nach und 
nach zahlreichen Ausſprüchen eine tiefe Sympathie 
für das ruſſiſche autokratiſche Weſen zu empfinden. 
Aber trotzdem hat er es nicht verſtanden, dem 
Volk und der Regierung in Rußland eine gleiche 
art ke für ſich und fein Vaterland einzuflößen. 
Das iſt in der Natur der Sache begründet. Be- 
ſtrebungen in freiheitlicher Richtung führen 
Menſchen und Staaten freundſchaftlich zuſammen; 
Neigung zur Gewaltherrſchaft und überhaupt zu 
gewaltſamen Mitteln muß meiſt zur Zeindſchaft 
auch bei gleichgeſtimmten Naturen führen. Be⸗ 
ſonders vertieft hat ſich die Kluft zwiſchen den 
beiden Nachbarſtaaten durch die feit 13 Jahren voll- 
zogene Einführung des Hochſchutzzollſyſtems 
in Deutſchland und namentlich durch die 
Art, wie - Zürft Bismarck dieſelbe moti- 


virte. In Rußland herrſchten ja ſchon vorher 


ziemlich hohe Zölle. Sie waren dort aber nicht 


eingeführt aus Liebe zum „Schutz der nationalen 


Arbeit.“ Graf Cancrin, der ruſſiſche Zinanz- 
miniſter, welcher ſie einführte, war ein geborener 
Deutſcher, ein Freund Humboldts und ein über- 
zeugter Freihändler. Er führte ſie aus Noth ein, 
weil er nicht anders die großen Bedürfniſſe des 
Hofes und feiner Collegen zu befriedigen ver- 
mochte. Bis 1879 ſahen die Ruſſen in 9 85 hohen 
Zöllen gewiſſermaßen einen Makel, deſſen fie ſich 
nicht rühmten, ſondern ſogar etwas zu ſchämen 
ſchienen. Aber ſie meinten, es ließe ſich bei ihnen 
einmal nicht anders machen, weil ſie viel Geld 
brauchten und daſſelbe nicht auf andere Weiſe zu 
beſchaffen wäre. Wenn es ſich um Einzelfragen 
handelte, die für den Verkehr von großer Be- 
deutung fein können, z. B. um Grenzerleichte- 
rungen, waren ſie damals darum einigermaßen 
entgegenkommend, weil ſich die betreffenden ruffi- 
m Unterhändler als gebildete Leute zeigen 
ollten. 


Das iſt alles in das Gegentheil umgekehrt, ſeit 
wir im Jahre 1879 auch zum Hochſchutzzollſyſtem 
übergegangen ſind und darin Rußland theilweiſe 
überboten haben. Nun ließ uns Rußland die 
Conſequenzen des Snſtems, r 
adoptirt haben, mit aller Schärfe fühlen. Warum 
ſollte ſich Rußland jetzt in dieſer Beziehung 
geniren? Hat doch Deutſchland ſelbſt unter 


Borantritt feines berühmten Staatsmannes 
Bismarck Rußland Recht gegeben. und die 


neueren Zollmaßregeln Rußlands kehren ihre 


Spitze beſonders feindlich gegen Deutſchland, 
während früher die in Petersburg für noth- 


wendig erkannten Zollmaßregeln gegen das be- |. 


freundete Preußen und den von ihm geleiteten 
deutſchen Zollverein beſonders ſchonend aus- 
geführt wurden. Das iſt beſonders dem Fürſten 
Bismarck zuzuſchreiben. Man darf nur noch 
einmal die Rede leſen, mit der Fürft Bismarck 
am 2. Mai 1879 die Zolldebatten einleitete, und 
dann feine übrigen „großen“ Zollreden, be- 
ſonders noch die vom 21. Mai 1879, um zu er- 
kennen, daß er damals die neue 3ollpolitik 
namentlich gegen Rußland zu kehren ſuchte. Das 
hat in Rußland den entſprechenden Widerhall 
gefunden. Und ſeitdem auf Bismarcks Beſehl die 
aus Ruſſiſch-Polen gebürtigen Arbeiter mit Härte 
EEE TEE ĩ ß ˙ A RIES EIOTTHRTEETECHT TE 
nichts Befremdliches, wenn es ihm auch zuweilen 
ein Lächein abnöthigte. Aber in vino veritas. 
Je mehr Flaſchen geleert waren, deſto dreiſter 
wurden Worte und Blicke. die Unterhaltung 
ward weniger gewählt und immer lauter ſcholl 
das Gelächter in den ſtillen Abend hinaus. 

„Profit, Kerr Prediger!“ rief man von allen 
Seiten Ulrich an; der Wirth ſelbſt trank ihm am 
häufigſten zu und ward nicht müde, ihn zu 
nöthigen. Er mußte, den geſellſchaftlichen Regeln 
foigend, nachkommen und that es auch, da fing 
er aber einen ſchnellen lächelnden Blick zwiſchen 
dem Baron und Sperber auf, der ihn warnte. 

„Ich bitte die Herren, mir nicht mehr vorzu- 
trinken, oder wenigſtens auf mein Nachkommen 
zu a ſagte er ruhig. „Ich trinke nicht 
mehr.“ 

Auf die plötzliche Stille, die feine Worte her- 
vorriefen, folgte um fo größerer Lärm. 
„Warum denn nicht? Was heißt das? Wollen 


Sie uns hränken? Sie müſſen nachkommen! Das“ 


it ja Tuſch!“ ſchallte es durch einander. 8 

„Na, Paſtorchen, laſſen Sie Ihre tugendhaften 
Grundfähe einmal fahren“, bat der an ſeiner 
Linken ſitzende Lieutenant v. Sperber, indem 
er zutraulich ſeinen Arm um Ulrichs Schulter 
ſchlang und ihn liebevoll anblickhte. „Sehn Sie, 
ſo'n kleiner Spitz iſt der ſeligſte Zuſtand, in den 
der Menſch gerathen kann!“ 

„Glauben Sie denn, daß ich ihn als Student 
niemals kennen gelernt habe?“ entgegnete Ulrich, 
gute Miene zum böſen Spiel machend. „Ein 
jeder deutſche Mann ſammelt feine Erfahrungen 
in dem Punkte.“ 

„Bravo, bravo, der Prediger iſt famos! der 
macht ſich!“ rieft es von allen Seiten. „Proſit, 
Kerr Doctor, Proſit!“ 

N m acht Gläſer hoben ſich, um mit ihm anzu- 
oßen. 

f Was half es, er mußte ſein Glas an die anderen 
klingen laſſen. Doch er nippte nur von dem 
edeln Rüdesheimer. 

„Das gilt nicht, austrinken!“ forderten die 
Herren, allein er ſetzte das Glas nieder. 

Sperber wollte es mit gütlichem Zureden ver- 
ſuchen. „Sie werden uns doch den Spaß nicht 
verderben, Beſter“, ſagte er, Ulrichs Arm er- 
greifend. „Mitgefangen, mitgehangen! Wir find 


das wir ſelber 
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und Gewalt über die Grenze getrieben wurden, 
hat Rußland dieſe Gewaltpoliti gegen die 
Deutſchen nachgeahmt. Ungezählte Tauſende von 
Heutſchen find dadurch ins Unglück geſtürzt 
worden. Fürſt Bismarck trägt die Schuld daran. 
Hoffentlich iſt die Zeit nicht fern, wo auch auf 
efſem Gebiete die neue Kera Früchte zeitigt. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Dezember. Die Feier des Neu- 
jahrstages am Kofe wird ſich völlig im Rahmen 
der vorjährigen bewegen. In der Kapelle des 
Schloſſes wird ein Gottesdienſt ftattfinden, an den 
I eine große Defilircour im weißen Saale an- 
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ſchließt. — Größere Feftlichkeiten werden auch 
in diefem Winter am Hofe ftattfinden, doch find 


bindende Beſchlüſſe bisher noch nicht gefaßt 
worden. Es ſteht jedoch feſt, daß die Zahl und 
der Umfang den früheren Feſtlichkeiten gleichen 
werden, alſo: Capitel vom Schwarzen Adler, 
Ordensfeſt, Cour, Schloßbälle und ein Ball im 
Opernhauſe. Der weiße Saal iſt einſtweilen noch 
nicht vom Umbau betroffen und wird auch in 


dieſem Winter in ſeiner jetzigen Geſtalt, freilich zum 


letzten Male, der Schauplatz der Koffeſte ſein. 
* [Die Reichscommiſſton für das bürgerliche 
Geſetzbuch] hat nun auch in diefem Jahre ihre 


letzte Sitzung abgehalten und mit einem ſehr 


wichtigen Beſchluß die 4 ei Thätigkeit be 
endet. Es iſt mit u gegen 9 Stimmen beſchloſſen 
worden, die Regelung der Verhältniſſe der 
„juriſtiſchen Perſonen“ in den allgemeinen Theil 
des bürgerlichen Geſetzbuches aufzunehmen. Die 
Minderheit wollte dieſe Angelegenheit den Landes- 
regierungen überlaſſen. Der Staatsſecretär des 
Reichsjuſtizamts, Dr. Boſſe, welcher den Vorſitz in 
der Commiſſion führt, ſtimmte mit der Mehrheit. 
die Commiſſion hat bis jetzt ein größeres 
Arbeitspenſum erledigt, als anfänglich vorgeſehen 
war. Dennoch wird der Zeitraum von zwei 
Jahren kaum ausreichen, um die Arbeiten der 
Commiſſton zum Abſchluß zu bringen. Unter 
ſolchen Umſtänden bleibt es mehr als wahr- 
ſcheinlich, daß das neue Jahrhundert heran- 
kommen wird, bis das deutſche bürgerliche Geſetz- 
buch in Geltung treten kann. 

*[Falſches Gerücht.] der Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg hat im Reichstag des Gerüchts 
erwähnt, daß der Finanzminiſter Dr. Miquel in 
Frankfurt ſchon dem Kaiſer die Handelsvertrags- 
polilik vorgeſchlagen und daß der Reichskanzler 
und der Staatsſecretär v. Marſchall dagegen 
geweſen ſeien. Wie der „Nat.-Ztg.“ authentiſch 
mitgetheilt wird, iſt dieſes ganze Gerücht eine 
thörichte Erfindung. 

* j3u der Niederlage der Conſervativen bei 
den Berliner Communalmahlen] macht die 
„Kreuztg.“ das folgende freimüthige Geſtändniß: 

„Man muß es offen ſagen, die Berliner conjer- 
vative Bewegung hat am dienſtag einen ſchweren 
Schlag erlitten, von deſſen Folgen ſie ſich ſo bald 
nicht erholen wird. Die Niederlage erſtreckte ſich 
zwar nur auf das communale Gebiet, und auch 
hier nur auf einen Theil der Stadt. Aber wir 
haben ſchon oft betont, daß und weshalb ſich in 
Berlin die politiſche und die communale Wahl- 
bewegung nicht trennen läßt. Es iſt des- 
halb unzweifelhaft, daß, wenn in dieſem Augen- 
blick Reichstags- oder Landtagswahlen vor- 
zunehmen wären, ſie für die conſervative Partei 
in Berlin denſelben kläglichen Ausgang haben 
würden, wie die letzten Gemeindewahlen. 


ja unter uns jungen Leuten und ſagens nicht 
nach! Sehen Sie, Sie ſind jetzt aus der Uebung, 
aber ſo'n bischen Duſel, das iſt was Herrliches! 
Probiren Sie's nur erſt. Selbſt feine Schwieger ⸗ 
mutter lernt man in der Stimmung lieben.“ 
„Seine Worte wurden mit dröhnendem Ge- 
lächter begrüßt. ulrich aber hämmerte das Blut 
in den Schläfen vor Empörung. Man wollte 
ihn trunken machen, das war nur zu klar. 


Sperber nickte den anderen zu, als wollte er 
ſagen: Laßt mich nur machen, ich werde ihn 

on herum bekommen, und fuhr fort: „Haben 
Sie noch keine Schwiegermutter? — Natürlich, 
vor der fürchten Sie ſich bloß — ach was, 
ſchlagen Sie der Alten ein Schnippchen und ſein 
Sie kein Philiſter. Seh'n Sie mal, ich, ich habe 
wenigſtens noch einmal ſo viel getrunken wie 
Sie und bin doch noch vollkommen nüchtern; ich 
könnte in dieſem Augenblick noch auf meinem 
Racker von Fuchsſtute hier über die Tafel ſetzen, 
ohne ein Glas zu zerbrechen“ 
„Renommire nicht, Sperber“, riefen ein paar 
Herren. 
Was? Soll ich's beweiſen? Bin doch nicht 
umſonſt Seiner Maſeſtät gufar geweſen.“ 

„Vormachen!“ ſchrien die anderen. 

„Sofort“, verſetzte er, indem er ſich erhob. 

„Kapitaler Spaß!“ lachte es von allen Seiten. 

„Bitte, Herr v. Sperber, bemühen Sie ſich 
nicht“, griff jetzt Lenore ein. „Sie werden doch 
nicht in meiner Gegenwart —“ 

„Haben Sie keine Furcht, Gnädigſte“ — ent- 
gegnete er. „Wie gejagt, ich zerbreche Ihnen 
nein Glas.“ 

„Und dennoch bitte ich Sie, das Kunſtſtück zu 
unterlaſſen“, meinte ſie ruhig, und ſie wandte 
ſich, als gebe es keinen Widerſpruch gegen ihren 
Willen, ihrem Nachbarn zur Rechten zu. 

Es erhob fi ein unzufriedenes Gemurmel unter 
den Gäſten; einige, die noch einen Reſt von Be- 
lonnenheit bewahrt hatten, äußerten indeſſen, es 
ſei beſſer fo, Sperber hätte ſich den Hals brechen 
können, während der Baron ſichtlich mißgeſtimmt 
etwas von „zimperlich“ und „unnöthigem Ge- 
habe“ redete. 

Sperber hatte ſeinen Platz neben Ulrich wieder 
eingenommen und ſuchte ſich nun für die er- 


eſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mh. — Inſerate koſten für die jieben- 
ung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen-Husgabe. 


1891. 


Wir müſſen ſogar noch einen Schritt weiter gehen 
und dieſen eine über das Gebiet der Reihshaupt- 
ſtadt hinausgehende Bedeutung beilegen. Die 
engeren Wahlen, welche hier am Dienftag voll- 
zogen worden ſind, zeigen uns, weſſen ſich die 
Conſervativen zu gemärtigen haben würden, wenn 
demnächſt im ganzen Reich Wahlen zur Volks- 
vertretung erfolgen müften. Der Freiſinn kann 
triumphiren.“ 
Das kann er auch! 


* [Die Commiſſionen zur Vertheilung der 
Gperrgelder] werden dem Vernehmen nach 
demnächſt durch den „Reichsanzeiger“ bekannt 
gegeben werden. Die Angelegenheit hat ſich da- 
durch verzögert, daß in den einzelnen Diöceſen 
geeignete Perſönlichkeiten ausgewählt, darüber 
mit den Biſchöfen eine Dereinbarung herbeige- 
führt werden mußte, dann die Erwählten um 
ihre Geneigtheit zur Annahme der Stelle zu be- 
fragen waren, und endlich der Juſtizminiſter, in 
jo weit Juſtizbeamte ausgewählt find, um Ge- 
nehmigung zur Uebernahme des Nebenamts an- 
zugehen war. Das dürfte nun alles erledigt ſein. 

* Skandinavien und die da Handels- 
politik.] Es gilt für ſehr wahrſcheinlich, fo wird 
der „Mob. Ztg.“ aus Berlin gemeldet, daß 
Schweden und Norwegen einen engeren Anſchluß, 
als er bisher beſteht, an das jetzige Syſtem der 
deutſchen Kandelspolitißk anſtreben werden. Dies 
entſpricht den Thatſachen; was weiter darüber in 
der Preſſe auftaucht, iſt einſtweillen mit Vorſicht 
aufzunehmen. 

* [3ur Trichinenfrage!] veröffentlicht der Pro- 
feſſor der Hygiene Dr. Karl Fränkel in Marburg 
in der „Mediziniſchen Wochenſchrift“ einen längeren 
Aufſatz, in welchem er für die Ungefährlichkeit 
des aus Amerika eingeführten Schweinefleiſches 
eintritt. Er giebt darin zunächſt zu, daß 
das amerikaniſche Schweinefleiſch mehr Trichinen 
enthalte, als das deutſche. Gleichviel verurſachten 
ſie ſehr viel ſeltener Erkrankungen bei Menſchen, 
weil fie durch das längere Pöhelungsverfahren 
und durch die längere Einwirkung des Salzes 
unſchädlich gemacht werden. Nicht darauf 
komme es an, ob die Trichine im amerikaniſchen 
Schweinefleiſch hier lebend befunden werde, ſon- 
dern, ob fie noch im Stande ſei, ſich zu ver- 
mehren und dadurch eine Infection hervor- 
zurufen. Letzteres beſtreitet Fränkel auf Grund 
eigener und zahlreicher fremder Derſuche. 
IRoheiſenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) 
im Monat Noobr. 1891 auf 376279 To.; darunter 
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 138 147 Tonnen, 
3 29 935 To., Thomasroheiſen 
15 02 To. Die 
betrug 361 384 To., 
im Oktober 1891 392 166 To. Vom 1. Januar 
bis 30. Novbr. 1891 wurden producirt 4064 101 
Tonnen gegen 4 200 465 To. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. 

Wien, 17. Dez. In der heutigen Sitzung des 
Kandelsvertragsausſchuſſes äußerte ſich der 
Abgeordnete Lupul dahin, daß die durch die 
vorliegenden Kandelsverträge gebotenen Vortheile 
die Nachtheile überwögen. Mit großer Freude 
begrüße er aber beſonders die Erklärung des 
Kandeisminiſters, mit den Balkanſtaaten zwecks 


Ie 


haltung von neuem. 

„O doch“, entgegnete Helft. „Ich würde zwar 
ſolch ein Kunſtſtück, wie Sie es beabſichtigten, 
nicht unternehmen, aber das würde ſich auch für 
einen Geiſtlichen kaum paſſen.“ 

Sperber ſah ein wenig verblüfft aus, aber 
das Lachen der Zuhörer reizte ihn, abermals 
mit Ulrich anzubinden. „Hören Sie, Paſtor, Sie 
ſind 'n ſorſcher Kerl, Sie gefallen mir! Ich will 
Ihnen was ſagen: Kängen Sie Ihren Beruf an 
den Nagel und werden Sie mein Compagnon“. 

„Um dieſen Vorſchlag in Erwägung zu ziehen, 
muß ich doch erſt wiſſen, was für ein Geſchäft 
Sie betreiben?“ entgegnete Ulrich ſchnell. „Handeln 
Sie nur mit Witz oder mit Zuckerrüben und 
dergleichen?“ 


Sperber war durch den Wein, den er in 


immer kürzeren Zwiſchenräumen hinuntergoß, 


ſchon zu ſehr benommen, um die Zurückweiſung 
in Ulrichs Worten zu verſtehen. 

„Was denken Sie denn?“ erwiderte er mit 
ſchwerer Zunge. „Ich bin Edelmann, für mich 
paßt ſich nur der Pferdehandel. Hab' die beſten 
Rennpferde in der Gegend. Haben Sie nicht von 
meinem Hengſt Miros gehört? Hat ja auf dem 
Rennen in Baden letzten Kerbſt den erſten Preis 
bekommen! Na, trinken Sie mal aus! Profit! 
Sie können auch noch Ihr Glück machen, wenn 
Sie meinem Beiſpiel folgen. Was bringt Ihnen 
Ihre Paſtorei ein? — Lumperei, — ſo gut wie 
meine Lieutenantsgage — jetzt pfeif' ich was auf 
die! Na, ſchlagen Sie ein, überlegen Sie ſich die 
Sache und beſuchen Sie mich morgen.“ 

Ulrich hörte indeſſen die letzten Worte nicht 
mehr, denn an ſein Ohr ſchlugen andere, die ihn 
mehr intereſſirten. der neben Lenore ſitzende 
Graf Kalmar, der ſich angelegentlich mit ihr unter- 
halten hatte und nüchterner als die anderen 
Herren geblieben war, fragte: N . 

„Tragen Sie uns heute nichts vor? Sie müſſen 
es uns verſprechen! Wir wollen dann auch ganz 
artig ſein.“ 

Was hieß das? ulrich traute ſeinen Ohren 
kaum. Immer unbegreiflicher ward ihm Lenore. 


Erneuerung der Handelsbenehungen in Verhand- 
lung treten zu wollen. der conjervativ-anti- 
ſemitiſche Fürſt Lichtenſtein erklärte, da Deutſch⸗ 
land ſich das Recht vorbehalten habe, die gleichen 
Zollſätze auch anderen Staaten zu gewähren, ſo 
ſeien die aus den gegenwärtigen Handelsverträgen 
ſich für die Landwirthſchaft Oeſterreichs ergebenden 
Bortheile mit Rückſicht auf die ſeitens Deutſch⸗ 


lands, in Amerika und Rußland zu erwartenden 


Zollbegünſtigungen nur vorübergehende. Dagegen 
ſei die vorausſichtliche Schädigung des Gewerbes 
und der Induſtrie eine dauernde. Aus dieſen 


Gründen müſſe er ſich namens feiner Partei- 
genoſſen gegen die Annahme der Kandelsverträge 


ausſprechen. (W. T 
England. 


London, 17. Dez. Die Trauung des Herzogs 
von Clarence und Avondale des ſpäteren Thron- 


folgers) mit der Prinzeſſin Victoria Mary von 


Teck wird am 27. Februar in der St. Georges 


Kapelle im Schloß Windſor ſtattfinden. 
Italien. 


Nom, 17. Dez. Die permanente Commiſſion für 
die Vorberathung der Kandelsverträge hat die 
mit Deutſchland und Oeſterreich-uUngarn ge- 
ſchloſſenen Derträge bereits durchberathen und 


angenommen. (W. T.) 
Spanien. 


Madrid, 17. dez. Wie verlautet, würde die 
Regierung bei der Eröffnung der Cortes einen 
Geſetzentwurf einbringen betreffend die Verlänge⸗ 
rung der Kandelsverträge bis zum 30. Juni 1892, 
jedoch ohne irgend welche Aenderung hinſichtlich 


der Zölle. (W. T.) 


Coloniales. 
[Meteorologiſche Stationen in Oſtafrika.] 


In Oſtafrika find feit einiger Zeit meteorologiſche 
Stationen errichtet worden. Es beſtehen ſolche 


ſeit einigen Monaten in den Stationen Lindi und 
Dar- es-Salaam. In Ailma, Bagamono und Tanga 
find weitere Stationen bereits errichtet, theils 
deren Errichtung im Gange, fo daß vorausſichtlich 
mit Beginn des Jahres 1892 von fünf Stationen 


monatlich regelmäßige Beobachtungen eingeſandt 


werden könnten. Die Beobachtungen werden von 
den Kerzten der kaiſerlichen Schutztruppe, in Dar- 
es-Galaam bis auf weiteres von Herrn Rinder- 
mann vorgenommen. Die Inſtrumente ſind von 
der kaiſ. Seewarte in Hamburg geliefert. 

* [Die Zolleinnahmen] in Deutſch-Oſtafrika be- 
trugen dem „d. Colonialbl.“ zufolge vom 
1. Januar bis 30. September d. 3. 947821 Mk. 
Die Einnahmen in Kamerun während des Etats- 
jahres 1890/91, in Summa 287 967 Mk., die Ein- 
nahmen in Togo in derſelben Zeit 82 948 Nn. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Caprivi in den Grafenſtand erhoben. 

Berlin, 18. Dez. (Privattelegramm.) Der Kaiſer 
nahm heute bei der Feſttafel zur Einweihung des 
Ständehauſes des Kreiſes Teltow Gelegenheit, in 
einem Toaſt auf die große Bedeutung der 
Kandelsverträge hinzuweiſen und zu erklären, 
Herrn v. Caprivi wäre vor allen die Annahme 
der Händelsverträge zu danken, und darum 
trinke er auf das Wohl des „Grafen Caprivi“. 

Berlin, 18. Dez. Auch Wolffs Telegr.-Bureau 
meldet: Anläßlich der heutigen Annahme der 


Kandelsverträge im Reichstage hat der Kaiſer 


den General v. Caprivi zum Grafen ernannt. 


Reichstag. 

Bertis. 18. Dezember. Die Handels verträge 
wurden heute mit 243 gegen 48 Stimmen 
ndgiltig angenommen. 5 Abgeordnete ent- 
ielten ſich der Abſtimmung (2 Conſervative, 
: Elfäffer). Dagegen ſtimmten die 5 Antifemiten, 
der elſäſſiſche Abg. Zorn v. Bulach, 5 National- 
liberale (Brünings, Brunck, Bürklin, Clemm, 
Oſann), die Majorität der Conſervativen, darunter 
Wichmann, v. Frege, Gerlach, Gutſtedt, Henk, 
Koltz, Graf Kanitz, Kleiſt-Retzow, Kropatſchek, 
Maſſow, Graf Mirbach und Tettau, von der 
Reichspartei Holtz und Kardorff. Die nächſte 
Sitzung findet am 12. Januar ſtatt, wo der Etat 
berathen wird. 


Die konnte ſie dies Gelage in ihrem Hauſe 


zulden? Und wenn fie es nicht hindern konnte, 
warum zog ſie ſich nicht zurück? — Er wollte 
nicht 1 Zeuge dieſer unwürdigen Scene ſein. 
„Ich bitte Sie, mir zu erlauben, daß ich mich 
entferne“, wandte er ſich daher an die Herrin 
des Kauſes. „Ich habe noch einen weiten Heim- 
2 vor mir und es iſt bereits 11 uhr vorüber.“ 
er Baron, der die Worte aufgefangen, ant- 
vortete an ihrer Statt. „Hebe die Tafel auf, 
Lenore. Es iſt Zeit, auch du wirſt müde ſein.“ 
Ich bitte Sie, bleiben Sie noch“, flüſterte ſie 
Helft zu, der wieder jenen Ausdruck der Angſt in 
ihren Augen ſah, der ihn heute ſchon einmal 
eſtgehalten. Was konnte denn noch kommen? 
Waram ließ fie ihn nicht gehen? (Fortſ. f.) 


Für den Weihnachtstiſch. 


In dem Verlag von B. G. Teubner in Leipzig iſt 


erſchienen: 

„Fromme Minne. Ein Geſchenk für Frauen und 
Jungfrauen, ausgewählt aus den edelſten Perlen 
W tung.“ it einem Titelblatt in Bunt- 


Lichtdcuckbildern nach Zeichnungen von 
Kans Anelsberger. (Eleg. geb. 5 15 ge as ge- 
ſchmackvoll ausgeſtattete Puck liegt bereits in fünfter 
Auflage vor. die Sammlung zerfällt in fünf Haupt- 
abtheilungen: I. Erſte Minne. (1. Erwachen. 2. Sehnen. 
3. Scheiden. 4. Meiden.) II. Brautminne, (1. Blüthezeit. 
2. Wartezeit. 3. Hohe Zeit.) III. Srauenminne. (1. Minne- 
dienſt. 2. Minnehraft. 3. Minneglück.) IV. Mutterliebe. 
(1. Am Morgen der Kiadheit. 2. Im Mittag des Lebens. 
> Am Feierabend.) V. Gottesminne. (1. Im Herzen. 
2. In der Natur. 3. In der Kirche.) Wir finden faſt 
ale Dichternamen in dieſer mit großer Sorgfalt aus- 
gewählten Anthologie vertreten, fo daß ſich das Buch 
nicht allein als Geſchenk für Frauen und Mädchen, 
ſondern für jeden Li eraturfreund vorzüglich eignet. 
„Aegypten und Afinrien“, geſchichtliche Erzählungen 
für Schule und Haus von Gafton Maspero, Pro- 
ſeſſor vom College de France, Membre de Institute 
in Paris. Ins Deutſche übertragen von D. Birn- 
baum. Mit 190 in den Text gedruckten Abbildungen 
nach Zeichnungen von Jaucher-Gudin. (Geb. 6 Mk.) — 
Georg Ebers, der berühmte Aegnptolog, ſpricht ſich 
über das ebenſo feſſelnde als belehrende Buch 
folgendermaßen aus: „So plaudert im Ton eines 
unterhaltenden Freundes der gelehrte Verfaſſer mit 
feinem jugendlichen Auditorium und zeigt ihm dabei 


Zunächſt erklärt Abg. v. Kelldorf (conſ.) nur für 
ſeine Perſon die Zuſtimmung zu den Handelsverträgen. 
Die Gefahr, die aus den Verträgen für die Land- 
wirthſchaft erwachſe, ſei nicht groß. Der Abg. Richter 
habe in der „Freiſinnigen Ztg.“ in einem unbewachten 
Augenblick verrathen, daß er darauf hofft, daß in Folge 
der Kandelsverträge die Intereſſengemeinſchaft der 
induſtriellen und landwirthſchaftlichen Schutzzöllner zer⸗ 
riſſen werde und daß die Agrarier jetzt darauf hin- 


wirken würden, auch die induſtriellen Schutzzölle herab- 


zujeßen. Den Gefallen, hoffe ich, thun wir ihm nicht, 
weder die Induſtriellen noch die Landwirthe. Ich halte 


es auch nicht für richtig, die Getreidezölle als Finanz- 
zölle zu behandeln. 


Abg. Letocha (Centr.) wird den Kandelsverträgen zu⸗ 
ſtimmen, trägt aber einzelne Bedenken der oberſchleſi⸗ 


ſchen Montaninduſtrie dagegen vor. 


Abg. v. Kardorff (freiconſ.) hält darauf ſeine be⸗ 
kannte lange agrariſche Rede mit der Schlußapotheſe 
für die Silberwährung und greift den Abg. Richter 


und die „Freiſinnige Zeitung“ ſcharf an. 


Reichskanzler v. Caprivi: Zu meinem aufrichtigen 
Bedauern — und ich glaube, ich ſtehe damit im Haufe 
nicht allein — iſt Herr v. Kardorff von der ſehr löblichen 
Tendenz, die er geſtern verfolgt hat, die Verhandlungen 
nicht unnöthig in die Länge zu ziehen, heute abfällig 
geworden. Er hat noch einmal alle ſeine Schmerzen 
vorüberziehen laſſen. Ich kann ihm nichts entgegen⸗ 
ſetzen, als meine Hoffnungen, Ich glaube, daß dieſe 
Hoffnungen zum größten Theil von der Mehrheit des 
Hauſes und des Landes getheilt werden. (Iuftimmung 
links und im Centrum.) Er klagt, daß er durch 
worden ſei. 
Nach dem, was ich bis jetzt von ihm gehört habe, 
muß ich zu meinem Bedauern geſtehen, daß ich die 


Aeuferungen von mir enttäuſcht 


Befürchtung habe, ich werde ihn noch öfter ent- 
täuſchen. (Sehr gut! links, Unruhe rechts.) Er 
unterſtellt dann, und das nöthigt mich das Wort zu 
ergreifen, den verbündeien Regierungen Motive, 
die ſie weder in der Dennkſchrift noch in ihren 
Keußerungen hier jemals dargelegt haben. Ich 
ſpreche dem Abgeordneten jede Berechtigung dazu ab. 
Auch anderen Parteien des Kauſes unterſtellt er 
Motive, von denen ich bisher nichts gehört habe. Der 
Abgeordnete ſchädigt aber damit weder die Sache, 
noch die verbündeten Regierungen, noch die Parteien, 
ich glaube, wir können darüber leicht hinweg kommen. 
(Beifall links.) In dem Theil ſeiner Rede, in dem er 
die auswärtige Politik berührt und abfertigt, will er 
in der „Mac Kinley Bill” keine politiſche 
Action erkennen. Wenn er in der „Nac Kinley Bill“ 
keine politiſche Action erkennt, ſo erkennt er auch im 


Panamerikanismus heine politiſche Action. Wenn dies 


aber der Fall iſt, werde ich ſo lange davon abſtehen, 
mich mit ihm über die äußere Politik zu unterhalten. 
(Lebhafter Beifall links, Unruhe rechts.) 

Abg. Möller (nat.-lib.) ſpricht für die Verträge, 
wenn auch nicht in freudiger Weiſe. Auch der Abg. 
Bebel (Soc.) iſt dafür, weil er in denſelben eine 
Beſſerung gegenüber dem jetzigen Zuſtande erblickt, 

Abg. Barth (freiſ.) legt nochmals dar, daß feine 
Partei den Verträgen zuſtimme, weil ſie die principielle 
Abkehr von dem Bismarck'ſchen Wirthſchaftsſyſtem 
bedeuten. Für jeden weiteren Schritt auf dieſem Ge- 
biete ſtehe der Regierung die volle rftühı ' 
freiſinnigen Partei zur Verfügung. 


Nachdem der von dem Abg. Ebertu beantragte 


Schluß der Discuſſion von der Rechten und dem 
Centrum abgelehnt worden war, erhält zunächſt Abg. 
Stöcker (conſ.) das Wort, welcher die Verträge aus 
agrariſchen Rückſichten ablehnt. Er tritt ein für eine 
ihm aus dem Siegener Wahlkreiſe zugegangene 
Stimme, welche auch vor einem Getreidezoll von 10 Mk. 
nicht zurückſchreckt. 

Abg. v. Koscielski (Pole) weiſt die tadelnde Cenſur 
zurück, welche Kerr v. Kardorff den Polen wegen 
ihrer Zuſtimmung zu den Kandelsverträgen ertheilt hat. 

Abg. Richter (freiſ.) lehnt in ſchärfſter Weiſe die ihm 
und der „Freiſinnigen Zeitung“ von dem Abg. von 
Kardorff ertheilte Cenſur ab und geifjelt dann ſcharf die 
Ausfagen Stöckers. 

Abg v. Kuene (Centr.) proteſtirt gegen die Aus- 
führungen v. Kardorffs und Stöckers. Um über die 
Landwirthſchaft mitzureden, müſſe man doch noch 
etwas mehr davon verſtehen, als man auf Reifen 
davon lernen könne. a 


ein wechſelvolles und überall zutreffendes Bild des 
ägyptiſchen Lebens in Tempel, Schloß und Hütte. 
Selbſt wo es ihm nur zu ſkiziren vergönnt iſt, giebt 
er das Vorbild treu und lebendig wieder; iſt ihm 
doch ea feiner Züge ein Gegenſtand ernſter Forfchung 
geweſen. Für die Jugend ift das Beſte gerade gut 
genug, und die Franzoſen haben es dem „Mitglied 
des . Gaſton Maspero, einem 1 be- 
deutendſten Gelehrten, zu danken, daß er auch einmal 
die Knaben und Mädchen zu ſich heranrief, um ihnen 
aus dem reichen Schahe feines Wiſſens ein fo ſchönes 
und ihrem Verſtändnißkreiſe fo liebevoll angepahtes 
Geſchenk darzureichen. Wie an jedem guten Jugend- 
buch, ſo können auch an — Erwachſene Gefallen 
finden; denn der Verfaſſer ſteigt nie zu den ungen 
Zuhörern hinab, ſondern zieht fie ſtets zu ſich herauf, 
Dabei leiften ihm die zierlichen und ſtilgerechten Zeich 
nungen Faucher-Gudins willkommenen Beiſtand.“ 


Bei Walther u. Kpolant in Berlin, den Verlegern 
der weitverbreiteten „Berliner Märchen“ von 
W. Gottheil, welche jetzt in 5. Auflage erſchienen ſind, 
iſt ſoeben in hübſcher Ausftattung eine ſehr em- 
pfehlenswerihe Erzählung: „Im Waldhof“ von Marie 
Kinch herausgekommen, welche für junge Mädchen 
von 8—12 Jahren beſtimmt, in der That dem Ver- 
ſtändniß und dem gemüthlichen Bedürfniß dieſes jugend⸗ 
lichen Alters vorzüglich entſpricht. 


Für die kleinen Kinder hat zu dem Zeft der Verlag 
von Sam. Lucas in Elberfeld mit einer Anzahl zweck 
mäßiger Bücher geſorgt. Johanna 5550 liefert ein 
zn Weihnachtsmärchen, das ſich „Die Buppen- 

ee“ nennt. „Eine nette Geſellſchaft“ lernen unſere 
Kleinen in einem Liederbuch deſſelben Verlegers kennen. 
Ernſte, drollige und übermüthige Geſchichten werden in 
gereimter Form hier in gar launiger Weiſe erzählt; 
zur Unterhaltung dienen nicht wenig die 24 Bilder in 
Zarbendruck. Der Text ift von F. Schäfer, die Illuſtra⸗ 
tionen rühren von 3, Hainer her. — „Das Blau- 
männchen und Frau Fichte“ find zwei Märchen in 
Wort und Bild von Maler P. Fhilippi, P. Schröter 
und Rob. Engels, die ebenfalls den Kindern große 
Freude machen werden. Ihnen reiht ſich ein Bilder- 
märchen von Wilhelm Süs an, das ſich „Das Milch- 
brünnlein“ nenn: und durch freundlichen Humor in 
Text und Bildern anſpricht. 


Ebenfalls den ganz Kleinen iſt das bei Guſtav 
Weiſe in Stuttgart erſchienene hübſche Buch „Unſerm 
kleinen Guck-in-die-Welt“ gewidmet. Allerliebſte 
Zeichnungen von Will. Gibbons u. a. ſind von leicht 
fließenden, wahrhaft kindlichen Verſen begleitet. 


‚treidedeputaten, wie fie vielfa 


Abg. Graf Behr (freicon).) tritt für die Annanme 
der Verträge ein, die antifemitifchen Abgg. Liebermann 
v. Sonnenberg und ſpäter Böckel ſprechen ſich in 
ſcharf antiſemitiſchen Reden, auf die aber niemand 
etwas zu erwidern für nöthig findet, gegen die Ver- 
träge aus. In ſeiner Rede greift Böckel ebenſo die 
Freiſinnigen wie die Regierung an. 


Berlin, 18. Dezbr. dem Vernehmen nach hat 
der Kaiſer Reichstagsabgeordnete aller Parteien, 
ausgenommen die Socialiſten, zu heute Abend 
mit Einladungen nach dem Neuen Palais beehrt. 

Dresden, 18. Dezember. die Reife. des 


Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Kuguſt 


nach Potsdam zum Beſuche der kaiſerlichen 
Majeſtäten iſt wegen Erkrankung der Prinzeſſin 
an Neuralgie verſchoben worden. 

München, 18. dezember. die Kammer der 
Reichsräthe hat heute einſtimmig die Forderungen 
für Telegraphen- und Telephonanlagen, ſowie 
eine Reihe kleinerer Etats nach den Kammer- 


beſchlüſſen angenommen. 


Wien, 18. Dezbr. Gegenüber der Meldung der 
„Neuen freien Preſſe“, daß Eonferenzen zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe und den 
Führern der Deutſchliberalen, v. Plener und 
Chlumeckn, ſtattgefunden hätten, in Folge deren 
Graf Taaſſe beabſichtige, dem Kaiſer die Er- 
nennung eines Mitgliedes der vereinigten 
Linken zum Miniſter ohne Portefeuille vorzu- 
ſchlagen, ſtellt die „Preſſe“ feſt, daß thatſächlich 
zwiſchen den Dreien Verhandlungen ſtattgefunden 
haben, über das Refultat jedoch nichts bekannt 
ſei, zumal die ſtreng vertraulichen Conferenzen 
unter Ausſchluß jeder anderen Perſönlichkeit ab- 


gehalten worden ſeien. 


Wien, 18. Dez. Im Kandelsvertragsausſchuſſe 
betonte der Regierungsvertreter gegenüber den 
Ausführungen des Fürften Lichtenſtein (vergl. 
vorn unter Oeſterreich) die deutſchen Conceſſionen 
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft und wider- 
legte die Befürchtung des Abg. Dipouli wegen 
der Schädigung Tirols durch den öſterreichiſchen 
Weinzoll, indem er beſonders hinwies auf die 
neuerliche Eröffnung des deutſchen Marktes für 
die italieniſchen Weine. 

Im Zollausſchuſſe erklärte der Gectionschef 
Wittek, dem als Nachtheil hervorgehobenen Vor- 
theil Deutſchlands, bei dem Export nach dem 
Orient ſich der billigeren Eifenbahntarife. Defter- 
reih-Ungarns bedienen zu können, ſtehe das 
große Intereſſe Defterreih-Ungarns gegenüber, 
ſich bei der Beförderung von Zucker und Getreide 
der nach Norden und Weſten führenden Eifen- 
bahnen Deutſchlands ebenfalls unter gleichen Be- 


dingungen bedienen zu können. Die Nefactien 


ſeien in die Tarife einzubeziehen. die Regierung 
beſtrebe ſich jedoch, die Refactlen möglichſt einzu- 
ſchränken. 

Wintzerthur, 18. Dezember. Sämmtiche Mit- 
8 Derwaltungsrothes der falliten 


Creditbann „Winterthur“ find geſtern Abend 


verhaftet. 

Petersburg, 18. Dezember. die „Börſenzeitung“ 
meldet, das bevorſtehende Vorſchußgeſchäft einiger 
ruſſiſchen Eiſenbahnen werde ein Syndicat von 
vier Peterburger Banken übernehmen. 

Kairo, 18. Dezember. Der Afrikareiſende Oskar 
Borchert iſt hier angekommen. 

Buche EA A A A 1 ET EEE 
Danzig, 19. Dezember. 


*I Dockverholung.] Die in Nr. 19265 ange- 
zeigte erholung des Schwimmdocks der haifer!. 
Werft behufs Ausdockung der gründlich reparirten 
Corvette „Carola“ findet nach einer beim Vor- 
fteher-Amte der Kaufmannſchaft eingegangenen 
ck . nicht heute, ſondern erſt am Montag, 
den 21. d. M., im Laufe des Vormittags, ſtatt. 


* [Goldene Kochzeit.] Ein in welten Kreiſen 
bekannter und allgemein hochgeachteter Mitbürger, 
Herr Eiſenbahn-Spediteur Hülſen sen. hierſelbſt, 
begeht heute mit feiner Gattin das S0ſährige 
Ehejubiläum. 

1 Anordnungen der Obrigkeit.] Unter einer 
Obrigkeit im Sinne des $ 110 des Strafgeſehbuches 
kann nach einem Urtheil des Reichsgerichtes vom 
3. Juli cr. nur ein ſolches behördliches Organ ver- 

anden werden, weiches in gewiſſem Umfange die 
Staatsgewalt ſelbſtändig auszuüben und inſoweit 
Anordnungen zu erlaſſen berechtigt iſt. Dazu gehören 
die polizeilichen Executivbeamten Polizeidiener, Amts- 
diener, Schutzmann u. |. w.), welche lediglich auf Grund 
ſpecieller Anweiſung oder allgemeiner Inſtruction zu 
handeln haben, nicht. Das Gleiche gilt nach früheren 
Entſcheidungen von dem eine Verſammlung über- 
wachenden Polizeibeamten. Die Aufforderung zum Un- 
gehorſam gegen Anordnungen dieſer Beamten kann 
daher aus § 110 des Str.-G.-B. nicht beſtraft werden. 

* [Freier Unterhalt.] Nach 8 3 Abſatz 2 des In- 
validitäts-Verſicherungs-Geſezes begründet ‚eine Be- 
ſchäftigung, für welche als Entgelt nur freier Unter- 

alt gewährt wird, nicht die Verſicherungspflicht. 
Diele Vorſchrift findet, wie das Reidys-Berfiherungs- 
amt in einer Reviſionsentſcheidung vom 15. Oktober 
1891 ausgeſprochen 1 75 auch dann Anwendung, wenn 
als Entgelt nicht vollſtändig freier Unterhalt, nicht alle 
die Gebrauchs- und Verbrauchsgegenſtände, welche der 

erſönlichen Erhaltung des Menſchen zu dienen beſtimmt 
ſind, 8 nur einige derſelben gewährt werden. 
Auch eine Beſchäftigung, für welche z. B. ausſchließflich 
freie Wohnung als Entgelt gegeben wird, iſt daher als 
eine verjiherungspflichtige nicht anzuſehen. Anderer- 
ſeits fallen ſolche Naturalleiſtungen unter den Begriff 
des freien Unterhalts nur inſoweit, als ſie wirklich 
dem perſönlichen Bedürfniß deſſen, der fie erhält, 1 
dienen beſtimmt ſind und über dicser Bedürfniß nicht 
hinausgehen. Anderenfalls ſind ſie dem Baarlohn 
gleich zu achten. Das trifft beiſpielsweiſe zu bei Ge- 
an ländliche Arbeiter 
ewährt werden, ferner — wie in einem Urtheil des 

eichsverſicherungsamts vom 19. September er. her- 
vorgehoben wird — wenn die als Entgelt gegebene 
Wohnung über das Wohnungsbedürfniß des Arbeiters 
hinausgeht, fo daß ſie von demſelben durch Vermiethen 
oder Aufnahme von Angehörigen genutzt werden kann. 
Zum freien Unterhalt kann nach einem Erkenntniß 
vom 29. September cr. auch die unentgeltliche Gewäh⸗ 
rung von ärztlicher Behandlung und Medicamenten in 
Krankheitsfällen gerechnet werden. 

*[Weihnachtsbeſcherung.] Die Weihnachtsbeſcherung 
des katholiſchen Jechtvereins für arme Kinder wird 
Sonntag Nachmittag und die vom Piusverein ver- 
anſtaltete Chriſtbeſcherung für bedürftige katholiſche 


Thätigkeit kein günſtiges Feld iſt. 


um in der Frage der Auf 


hl am Dienftag Nachmittag im „Kaiſerhof“ ftatt- 
nden. 

[Feuer.] Geftern Nachmittag gegen 3½ Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Poggenpfuhl 
Nr. 2 gerufen, wo in einer im vierten Stocke gelegenen 
Küche ein Fenſterbrett durch Feuerfunken aus einem 
Imadhaften Spaarherde in Brand gerathen. Das Feuer 
wurde ohne Mühe ſofort unterdrückt. 

[Polizeibericht vom 18. Dezbr.] Verhaftet: 9 Per- 
ſonen, darunter 1 Schreiber wegen Biebſtahls, 8 Obdach⸗- 
loſe. — Gefunden: 1 dunkelbrauner Glacée-Handſchuh; 
abzuholen von der königlichen Polizei-Direction. Am 
10. ezember auf dem Bahnhofe zu eufahrwaſſer ein 
Regenſchirm, abzuholen gegen Fundgeld von der önigl. 
Polizei- Direction. 

A Neuſtadt, 18. Dezember. Bei der heutigen Stich- 
wahl wurde der Schmiedemeiſter C. Paglaſch von den 
ſtimmbere tigten Wählern der zweiten Abtheilung mit 
großer Majorität zum Stadtverordneten auf eine ſechs- 
jährige Dauer erwählt. — Neuerdings haben ſich in 
den uns umgebenden umfangreichen Forften wieder 
Wildſchweine in größerer Anzahl gezeigt. Vor einigen 
Tagen wurde ein mächtiger Keiler erlegt und hier zum 
Verkauf geſtellt. Bei dem jetzt eingetretenen Schnee 
wetter wurden geſtern in dem nahen Forſt-Revier 
Nanitz, zu den Gütern des Majoraisherrn, Grafen 
v. Kenſerlingk-Schloß Neuſtadt gehörig, Wildſchweine 
eingeſpürt. Bei dem veranftalteten Treiben ſtieß man 
auf ein Rudel von acht Schweinen, von denen zwei 
Sauen zur Strecke gebracht wurden; die übrigen ſechs 
entkamen im Dickicht. 

ph. Dirſchau, 18. Dez. Die Abgeſandten der heils- 
armee, der Commiſſär Railton und fein Stabs-Capitän 
Junker (ein Deutſcher), die geſtern im „Deutſchen 
Kaiſer“ eine Verſammlung abhielten, werden zu der 
Ueberzeugung gekommen ſein, daß in Dirſchau für ihre 
Die Berfammlung 
war von ca. 70 Perſonen beſucht, von denen die meiſten 
wohl nicht aus Intereſſe und Neigung für die Sache 
gekommen waren, ſondern aus Neugierde. der Com- 
miſſär eröffnete die Verſammlung mit Geſang, Gebet 
und religiöfen Betrachtungen, wobei er als Ausländer 

äufig ganz unverſtändlich blieb. Darauf erging ſich der 

kabs-Capitän Junker in längerer Anſprache über die 
Entſtehung, die Zwecke der Heilsarmee, ihre Erfolge in 
Deutſchland und über feine eigene „Rettung“. Trotz 
häufiger Unterbrechungen durch die anweſenden Zuhörer 
wurde die Berfammlung zu Ende geführt. „Rekruten“ 
meldeten ſich offenbar nicht. Die angebotenen Lieber; 
bücher und ſonſtigen Schriſten wurden von einzelnen 
gekauft. Das Liederbuch enthält viele Lieder in 
ſchwulſtiger Form und ohne Poeſie, meiſt nach be- 
kannten Dolksmelodien, wie 3. B.: „Wer will unter 
die Soldaten“. 

— Der geſtern Nachmittag fällige Berliner Schnellzug 
verſpätete in Folge des eingetretenen ftarken Gchnee⸗ 
falles um ca. 15 Minuten. Auf dem hiefigen Bahn- 
planum arbeiteten geſtern ca. 100 Arbeiter an der Be- 
ſeitigung der reichlich niedergekommenen Schneemengen. 

K. Schwetz. 17. Dezbr. In unferem Kreiſe ſind bis 
dahin 194 Perſonen Altersrenten im Betrage von 
22 655 Mk. jährlich bewilligt. — Am 14, d. M. fand 
unter dem Vorſihe des Amtsrichters Fagunng die 
dritte Sitzung des Schiedsgerichts der Invaliditäts- 
und Altersverſicherung für den Kreis Schwetz ſtatt. 
Als kgl. Staatscommiſſar war Herr Regierungsrath 
Berndis aus Danzig anweſend. In allen 12 zur Der- 
handlung ſtehenden Fällen wurde die Berufung zurück- 
gewieſen. — Es iſt uns nachträglich erſt bekannt ge- 
worden, daß auch die hieſige jüdiſche Gemeinde aus 
Anlaß der Feier der Silberhochzeit des Hrn, Bürger- 
meiſters Technau demſelben zwei große ſilberne Schalen 
verehrt habe. Wir ergänzen hiermit gern unſeren 
früheren Bericht. 

h. P. Königsberg, 18. Dez. Welche Bedeutung eine 
ſtramm geſchloſſene Organiſation innerhalb einer größern 
Körperſchaſt gewinnen kann, davon haben wir in 
dieſen Tagen in unſerer Stadt wieder ein redendes 
Beiſpiel gehabt. Schon früher 5 ich mit, wie der 
hieſige Hausbeſitzerverein alle Minen fpringen laſſe, 


˖ ge für die Künftige Kanaliſation 
die Laft von den Grundſtücksbeſitzern ab und —— 
2 7 überwiegendſten Theil auf das Gros der Bürger- 
ſchaft bis auf die Allerärmſten hinab zu wälzen, die 
überhaupt noch zu irgend welcher Beſteuerung heran- 
Lie möglich iſt. Die Majorität, welche dieſe Partei 
n der wichtigſten 5 unſerer Stadtverordneten 
gefunden, hat ſelbſt Gleichgiltige 3 Unſere 
Finanzcommiſſion ſtellte ſich, gegenüber den agiſtrats- 
vorſchlägen, mit großer Mehrheit auf den Boden, 
daß von der aufzubringenden Summe nur / den 
3 ½0o den geſammten Steuerzahlern auf- 
zuerlegen ſeien, und fie fand auch in der Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlung eine, wenn auch nicht ſtarke, doch 
ausreichende Maforität. Wie weit in unſern Bezirks- 
vereinen — die Jinanzcommiſſton ſtützte 5 Votum auch 
auf eine Refolution des altſtädtiſchen Bezirksvereins, 
in dem die Grundbeſitzerpartei eine befonders einfluß- 
reiche Stellung gewonnen hat — der Beſchluß der 
Stadtverordneten aufrüttelnd wirken wird, iſt augen- 
blicklich noch nicht abzufehen. Werden wirklich von 
höheren Inſtanzen jene koſtſpieligeren Klärungsanlagen 
für nothwendig erklärt, jo kann das ganze Kanaſiſations⸗ 
werk in Frage geſtellt werden. 0 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Aus Köln wird eine Liebestragödie gemeldet. 
Es erſchoß ſich ein 16jähriger Junge, nachdem er ver- 
ſucht hatte, ein Mädchen von 26 Jahren, mit dem er 
eine Liebſchaft hatte, durch einen Revolverſchuß zu 
tödten. Die Einzelheiten des traurigen Vorganges find 
folgende: Der Junge iſt der Sohn eines angeſehenen 
Kaufmanns in Barmen, das Mädchen, eine Elber⸗ 
felderin, ſtand bei feinen Eltern in Dienften. Am ver- 
gangenen Sonntag verlobte ſich das Mädchen noch in 
Elberfeld mit einem Sattler, am folgenden Tage aber 
ſchon entfernte es ſich mit dem 16jährigen Jungen, 
ohne eine Nachricht zurückzulaſſen, wohin ſie gereiſt 
waren. Bon Köln aus erhielt der Verlobte des 
Mädchens von dem jungen Menſchen einen Brief, in 
welchem ihm die Mittheilung gemacht wurde, daß er 
eine Braut nie mehr wiederſehen werde. der Mann 
uhr ſodann mit dem Vater des jungen Ausreißers 
ofort nach Köln, und Beide begaben ſeich auch ſogleich 
n das Hotel, wo, wie der Kopf des Briefbogens an- 
deutete, das Liebespaar abgeſtiegen war. Als der 
Flüchtling aus einem Fenſter feinen Vater erblickte, 
309 er ſich ſofort zurück, kurz darauf krachten mehrere 
Schüſſe, man ſtürzte in das Zimmer hinein und fand 
die Liebenden in ihrem Blute. Der junge Mann hatte 
rt auf das Mädchen einen Schuß abgefeuert, der 
edoch nur eine geringfügige Verletzung zur Folge 
hatte, dann hatte er die Mordwaffe gegen ſſen ſelber 
gerichtet. Die Kugel hatte nur zu gut getroffen; nach 
wenigen Minuten hauchte der unglückliche Menſch in 
den Armen ſeines Vaters ſeinen Geiſt aus. 

* [Der Schneidermeiſter Franz Mader] in Wien, 
der ſich aus be über ſeine Nothlage vor 
kurzem 5 Nägel in den Kopf geſchlagen und in das 
allgemeine Krankenhaus gebracht wurde, wurde am 
Freitag als Reconvalescent von Prof. Moſetig den 

örern in der Klinik vorgeſtellt. Der Profeſſor deten 
ſich über den ſeltenen Fall dahin aus, daß der Patien 
beim Einſchlagen der Nägel lediglich ſolche Partien des 
Gehirns verletzt habe, welche für die Cebensfunctionen 
von untergeordneter Bedeutung find. Der Unglüchkliche, 
der bereits vor ſeiner Internirung im Spitale an Kurz- 
fichtigkeit gelitten, iſt nunmehr von beginnendem 
grauen Staar heimgeſucht worden, der die vollſtändige 
Erblindung des Patienten zur Folge haben wird. Eine 
geiſtige Störung konnte an Mader nicht beobachtet 
werden, und der Mann hat den Selbſtmord lediglich 
wegen ſeiner mißlichen Lage auszuführen verſucht. 
Franz Mader iſt fo weit hergeſtellt, daß er wahr- 
ſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen aus der Kranken- 
anſtalt entlaffen wird. 

* [Ein geheimniffvoller Mord] macht in Peters- 
burg viel Auffehen. Bor einiger Zeit traf dort aus 
Charkow ein Angeſtellter des Weingeſchäfts Ritſcher, 


Namens Leopold Conradt, ein. Vor ſechs Woen 
ſollte er nach Riga weiterreiſen, er empfing zuvor noch 
im Hauptpoſtigebäude einen Geldbrief mit bedeutendem 
Geldbetrag und war von dieſer Zeit ab verſchwunden. 
Seine Firma benachrichtigte die Polizei, aber alles 
1 war vergeblich. In der vergangenen 

Woche fand in einer dicht bei der Kauptpoſt gelegenen 
Kaſerne eines Garde-Cavallerie-Regiments eine Durch- 
ſicht ſtatt. Dabei ſtieß man auf dem unter dem Dache 
gelegenen Futterboden auf eine ganz nackte, hart- 
gefrorene Leiche, deren Kopf mit einem ſtumpfen 
Werkzeug eingeſchlagen war. Die Leiche wurde als 
die des verſchwundenen Conradt von deſſen Freunden 
erkannt. Jeglicher ſichere Anhalt über die Mörder 
fehlt noch. Die Unterſuchung wird vom Militärgericht 
ſehr en gehalten. Die Blätter der Hauptitadt 
dürfen über den Fall nichts berichten. 


Schiffs-Nachrichten. 

Loweſtoft, 16. Dez. Der Dampfer „Ambient“, aus 
Sunderland, von Shields mit Kohlen nach London, 
wurde heute Morgen von dem Dampfer „Garagoſſa“ 
angerannt und ſank. Die Mannſchaft wurde gerettet. 

Gravesend, 16. Dezbr. Die norwegiſche Brigg „Vigo 
ift voll Waffer in der Nordſee verlaſſen worden. Die 
aus 8 Mann beſtehende Bejahung iſt „ worden. 

Kull, 15. Dezbr. Die norwegiſche Brigg „Orion“, 
aus Tönsberg, von Sundswall mit Dielen und a 
nach Gt. Balern, ift in finkendem Zuſtande verlaſſen 
worden. Die a 5 wurde gerettet. 

Breft, 17. Deibr. Der engliſche Dampfer „Prince 
Soltun De iſt an der franzöſiſchen Hüfte geſtrandet. 

Von der Befahung von 25 Mann wurde nur der 
Capitän gerettet. 

et London, 16. Dezbr. Zum Glück hat ſich die Be- 
fürchtung, daß die geſammte Mannſchaft des bei Rams- 
gate untergegangenen britiſchen Vollſchiffes „Enterkin“ 
bis auf den Schiffsjungen Lewis ihren Tod in den 
Wellen gefunden habe, nicht bewahrheitet. Es gelang 
vielmehr dem auf der Fahrt von Grimsby nach Ant- 
werpen befindlichen Dampfer „Ashton“, Capt. Seaton, 
. Matroſen aufzufiſchen und an Bord zu nehmen. 
Die Namen der Geretteten find George Gordon und 

Clinies Roß, beide von Glasgow. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Neujahrs karten. 

Auf die Erwiderung des Hrn. Schramm auf mein 
„Eingeſandt“ vom verfloſſenen Sonntage betreffend 
„Neufahrskarten“ möchte ich nur Folgendes bemerken: 

Sachliches gegen meine Ausführung hat Sch. wohl 
nicht beibringen können, deſto mehr macht feine Er⸗ 
widerung den Eindruck einer Gehäſſigkeit, die mit der 
Sache, für die ich eingetreten, abſolut nichts gemein 
hat; auf dieſem Gebiete folge ich Kerrn Sch. nicht. 

Das Eine möchte ich nur feſtſtellen, daß es ſcheint, 
als ob Herr Sch. nur den Kuswüchſen der Neujahrs- 
harten ſeine Au merhſamheſt geſchenkt hat, die höchſt 
achtbaren Erzeugniſſe der lithographiſchen Kunſt, von 
denen in meinem Eingeſandt überhaupt nur die Rede 
war, ſcheinen dem Kerrn Sch. noch nie vor Augen 
gekommen zu ſein. 

Dieſes würde allerdings feine „moraliſche“ Entrüſtung 
und den Angriff auf meine Perſon erklärlich machen. 

Alfred Zeuner. 


— a 
Standesamt vom 18. Dezember, 
Geburt Fleiſchergeſelle Alonfius Krakowski, S. 

8 Kutſcher 37% C npenberg. T. — 9 

Gustav Faſt, S. — Anſtreicher Ferdinand Hipp, T. 

Reilienläger Eduard Paulſen, S. — Arbeiter Robert 


"Aufgebot: 5e Pert 9 Ernſt 15 r 


— nebel: 
Am u den 20. Dezember 1891 
4. Advent) 


na en in ei benannten Kirchen: 


St. Marien. 8 Uhr idiaconus Bertling, 10 uhr 
ee ranch Er 1 8 rer 8 Sr 
ns 912 Uhr. 5 

„ 5b e Texte en Verkaufs- 


it vo 
Helen. e mittag s 12 Uhr, Kindergottesdienſt in der 


St. Marienhirche Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgafje Nr. 18) 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 

red e. en Te 

St. Johann. Vorm hr Prediger Auernhammer, 
Rahm. 2 Uhr Paſtor Hoppe. 
l 9 Uhr. 9 fi Koppe. Beichte Sonntag 
St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermener. 
Nachmittags 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr, 

St. Trinitatis. (St. Annen are) Vormittags 
91/ Uhr Prediger Schmidt. 11ſ¼ Uhr Kinder- 


eh Prediger Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr 


rediger Dr. 179 Beichte um 9 Uhr früh. 
. Vorm. 9½ Uhr Prediger Hevelhe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 


9 Uhr, 

Sars eb zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, Diviſionspfarrer Quandt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormitt. 9½ Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9/, Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. 

F e. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. 

Mennoniten -Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr 

tg lee in Neufahrwaſſer. Vormittags 

2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 9 Uhr. 

pet aus der Prüdergemeinde, Jo annisgaffe 18, 
Abends - Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Bericht über Evangeliſationsarbeit 
in Böhmen und Mähren, derſelbe. 

Keil. Geiſtkirche. (Gvang.⸗ a .. Bor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

nd Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten 5 

10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 
Kbend-Gottesdienſt derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachmittags 
2 Uhr 1 Abends 7 Uhr Vortrag. 
Ab ek Abends 8 Uhr, Bibelſtunde, Miſſionar 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. ae mit 
a 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besper- 
anda 

Gt, Nicolai. Roratenmeſſe 7 Uhr. an mit Predigt 
9½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. ilitärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. von 
Mieczkowski. Frühmefie 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9⅝ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hebwigskirche in Neufahrwaſſer. Borm, 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Gewerbehaus. Vormitt. 

0 Uhr. Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Dormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr a 15 Prediger 
Nöth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtun 


In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 


Meer Nr. 26. Abends 6 Uhr und Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr, Predigt wie gewöhnlich. Zutritt für 
jedermann. 

e Re Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vorm. 10 Uhr, Nachm. 5 Uhr Leſe⸗ 
gottesdienft. Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneten-Verſammlung 


am Dienftag, 22. Dezember 1891, Nachmittags 4 Uhr. 


Tages-Orbnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung a. von der letzten Reviſion des ſtädtiſchen 
Leihamts, — b, von einem Miniſterial⸗ Reſeripte in 
al der Gtaffeltarife, — c. von einer Petition des 
Magiſtrats über die Verzollung von ruſſiſchem Ge- 
treide auf Tranſit- und Mühlenlager. — Verpachtung 
der Matternſtrauchkampe. — Pachtübertragung a. in 
Betreff einer Landparzelle in Bürgerwieſen, — b. be- 
züglich der Marktſtandgelderhebung in lb . 1. 
— Vermiethung a. des Grundſtückes Reitbahn Nr. 1 
— b. des Grundſtückes große Schwalbengaſſe Nr. 1 
Berbefjerung der Beleuchtung a. des r 
— b. in der Kehrwiedergaſſe. — Ablöſung einer Rente 
durch Kapitalzahlung. — Verkauf eines ſtädtiſchen 
Landſtücks. — Ankauf einer Parzelle zur Straßenver⸗ 
breiterung. — Dechung von Dachreparaturkoſten in 
Betreff des Stadtbibliothek- Gebäudes. — Bewilligung 
d. eines Trottoirkoſtenbetrages. — b. einer Beihilfe 
für Befeitignng eines Vorbaues, — c. von 3 neuen 
= rerſtellen für die Volksſchule in der Baumgartichen- 

al — Detiorgirupg von Jahresrechnungen. — Be- 
80 ung des Entwurfes zum a e . euer-Regu- 
lativ. — ä eines Bea 

B. er entliche Sitz kun 

Anſtellung. — Bewilligung a, von nien 
— b. von Geldgeſchenken. — Wahl a. von Schieds- 
männern, — b. von eh ehern, — c. von 
Armen Commiſſions-Mitgliedern, — d. von Bürger- 
Mitgliedern für die Erſatz⸗ Commiſſion des Stadtbezirks, 
— e. von Mitgliedern zu Schiedsmännern bei Bieh- 


ſeuchen. 


Danzig, 18. Dezember 1891. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Steffens. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 18. Desember. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 24158, Franzoſen 239½, Lombarden 74 /, 
Ungar. 4 Goldrente 90,30, Ruffen von 1880 — 
Tendenz: matt. 
Wien, 18. Deibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 


282,25, Franzoſen 280,10, Lombarden 83,60, Galiier 


Pesch, den den Nagels der bereits nn 11 un a Ten den Nachweis der b 
Beſchlußz. erjolpien Derle ung de bie 


Mag Bohntacs Die bes 
ae like 


F raumte ne: können eventl. ad 25 au 
bee werben hierdurch auf ige] wandte des Herrn Sternberg und e 3ah 


e Weihnachts⸗Meſſe 


en Nr. 12 und der auf den 1 ad 2 ade e des 


Ber⸗ Vereins „Seauenmwohl“ zu Danzig. 


ahlung für die auf der Weihna 2 


tern- 
bez Mot Rohrungen, 17. Deibr. 1091. berg berüchſſchtigt werben, Beaenitände findet am Gonnabend, den 


— | Aöniesn  ee 1991 
en * 
Behanntmanung. Der Vorſtand 


auf die Führung des 


Gelder Synagogen - Gemeinde, 
F . GE ae No Hans Opitz, dronerie und Parfümerie Opitz, dro 


iſchen Amtsgerichts zu, Stuhm 
I beichen en Geſch mäte biel es 
rg . im Laufe d 


Jahres 1. a 82 Dun. bem Amis- ban gti, ez „(abet empfiehlt als paſſende Meihnactsgefchenke, 

er 

des Secreldrs Arndt bearbeilel Wultkowski Güter in der Eladt Körbchen u. Käſtchen in feinſter Ausſtattung 

werden u. Neufahrwaſſer bis Sonnabend mit t Parfüm. 

r Alice we Culm, Brom | t its, Ai 1) A 9 f A 

53 Ke d an Bern, Ahern, 2 5 b e zn N tt N al i 0 el Imengerü ichen. 
e e e erfläuber u. Simmerparfüns, 

2 es ſich um kleinere ee: Bromberg u. horn 1.20 A echte Eau de Cologne. 

nofienichaften ae aufer dem] Güteranmeldungen erbittet 


Deutihen R Anzeiger nur 525 282 Krahn⸗ Schäferei 5 


pie für den reis Gtuh 
3 Slum, den 15. Dezember 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Aus den 3 — gg: hieſigenſß 
ogen-Gemeinde zur er- 
mallung übergebenen Legats des 
am 14. Februar 1875 hierſelbſtſ 
verſtorb nen Hern Schirach Stern. 
derg jollen im nächſten Jahre 118 
1. eine arme Verwandte der 
Frau Adelheid Gternberg 
eb. Zacharias eine Kus⸗ — 
fatiungsſumme von . 
2 we arme, unerheie eie 
u er 1 
anbte 5 der Deren Einivası vers . al 


Berliner 


a Loos 3 MM, ! 1071 


-1D aut, als: Flechten, rothe mpfieh 
Mi — — 150 10 Hege, 2 e ige, übel- Ziliale der Stolper Turuswaße od in 
a e 0 Franz Nitzſchke, 
Pr e 
tete  Derganbte auf ner bio] erboi-Eheertämetst-geite Danıig, Borftädtifäer Graben Mr. 26, 


au 
um 31. Januar 186 5 ergmann & 8 
li bei bei uns au meld ben, 1. 5 2 Vorr. a 6 . 

ſe der rwandtſchaft und Anotheher Kornſtädt 505 


A Siothe + Lollerie. 


Sauptgerinn 150000 M. 
= 119 Geld ns N 
Ziehung am 28. Deibr. 358 8 

1527 8 fl, 0 8 ll. 
An ie M., 
185 eilte und Porto 30 3. 
Leo dozen e 5 


Potsdamerſtraße 71. 
dr.: e 2 5 


kürzeſſer Zeit 7 Bu 
27-5 nen Act De 


De Landauer, 


zunt tag, den 22. Dezember, r von 3— 


Bechmann, Heil. Geiſtgaſfe 47 IL, ſtatt. 


Der Si Te Ba 


 Gtrohfchlitten!! 


5 filberne 
Staats- 
medaillen. 


kl Bodegas 


Promenaden- f Sifie Schlitten 


Radebeul- reter: Fr. Nofez. 
Coupé's, Aale und offene Wagen in 


wei 
Bebürftigheit, ſowie ad 1. außer- bei: Apotheker O. Blumhoff, großer Auswahl am Lager! 


206,00, ungar. (4% Goldrente 105,25. — Tendenz: 


Paris, 18. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,50, 3% Nente 95,22 ½, 
Franzoſen 621,25, Lombarden 200, 
Tendenz: ruhig. — Roh- 
zucker loco 88% 39,25, weißer Zucker per Dezember 
40,87½, per Januar 41,12½, per Januar-April 41,50, 
per März-Juni 42,00. Tendenz: ruhig. 

London, 18. Dezbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
957/16, 4 preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
94/, Türken 18⅜, ungar. 4% Goldrente 90, Kegypler 
Tendenz: ruhig. — Havanna- 
zucker Nr. 12 161, Rübenrohzucker 14½. Tendenz: 


4% ungariſche Goldrente 


18,42 ¼½, Aegypter 


95½. Platzbiscont 17/ 


Petersburg, 18. Dezbr. Feiertag. 
50 00. In Suenbe:: Banhkausweis. Totalreſerve 


30 O. 
00 900, Bl 
> 1 


lasgow, 17. . eng ( (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 47 sh, a 4 
zn. BR 17. 1 Broduelenmarht, Talg loco 


We 
3 ‚en Ice 12700 Hafer Joco 5, 
Mett 0 


47 4 U 1 18. 00 
er San g. 
einfaat loco 14,75. — oco 


Newy. Central- u. Hudſon-Riper-Act. 


Pacific-Preferred-Act. 69, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 


ferred-Actien 51½, Atchinfon Topeng und Santa Ze 
Actien 43%, Union-Pacific-Actien 42/8, Denver - u. Rio- 
Grand- Breiered - Actien 45 ½. Gilber - Bullion 95%. 


Berlin, 18. Dezember. 
Wochende seen der Reichsbank vom 15. Dezember. 


0 (der ae 


fand, an oursfäh Gtatus vom | Gtatus vom 


en Be ausländ. 


1392 Mb 8 
— Beiland an Reichskaſſen⸗ 
3. eianb ahhetenanbere 


2 Beſtand an Wechfein 
5. Beitanb anCombarbforb. 


7. Beſtand an ſon t. Activen 


rund kapital 
10. Her Betrag der umlauf, 

Noten . „ nun ee 
11. 7 aan sie 3 
12. Die fonftigen Paſſwen x 


en von Otto Gerike, Danzig.) 
ezbr. Stimmung: fehr ruhig. 
mern 55 137590 MW 8 880 Rendement incl. Sack 
tranſito 75 = ent ver 
Mittags. Gtimmung: 
1 15 Januar 14,371/2 


do. 
Dezember 14.10 N 


Käufer, Januar 14.22 do., März 14,67½½ 


do., Mai 14,87½ M d 


der 


19 1 17. Deiember. (v. Portatius u. 12517010 


Allogr; hochbunter 118% 2 


8 „ er 121/½ c und 122% 21 
A 121 228 2i2, 122800 bei. 215 112506 2801 


Al 
18815 m Geruch 2 Va Ah 


90 1800 225 11005 
225.50 ER 1% 226 U per un 2 
5775 1 45 NA i 


u 75 M Leinſaat 
feine 05 193 iss 197.50. 2 
= — Rüb bien 9 hin Aloar. zu. 


ar Dot Kilo 
zufficher Bei a 142. 14 5, 151, e 5 201 Wi 
Fuer h 67 5 


Eiſen und Kohlen. 
Düſſeldorf, 17. Deibr, (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen 
sahs. 1. Gas- und — ²˙ A ͤ K Zanbarben 83,60, Galiier | und Goahs. 1. Gas- und Slammhohlen: Baskohle 1 Gaskohle ! — B 


Norddeutscher 1 Hoyd. | Reine gegen meh! 
Post- und Schnelldampfer 5 


nn 


eſſe . 
eſember und am 


gerie und 3 
Große Wollwebergaſſe 21 


Nähere Auskunft e 


theilt: e Bei 
E, Mattfeldt, Berlin, Invalidenstr. 93, Adolph 8 5 — man genau aufnebenftehende 
Danzig, Tischlergasse 144. 08018 1 529 


i e besten 


” Berlin F SOENNECKEN x BONN - Leipzig 


Parfüm der Königl. Gemächer. Gpccialitäh 


Pommerſches Special - e 


in feinſter Ausführung incl. DR 175 Mark, Marſeiſler-Sei 


— 8 Toilette 
. 3 5 ben g Hand 


Allein⸗Fabritanten: Paul Spatz & Cie. 


Bere vo oder 


jmd - volun 
uloa 
spadumdg 


Mehrere Hundert 
Bierjankiften 


je 50 Flaſchen 1 er 
billig wegen Auflöſung d 
ſchäftes 


ö ni 8 i. Pr. 
Nee e 


s 13,00 M, eh 14 00 AN, 
Such tohle 13.50 — 14,50 M 1 14000 1% ‚00 AA, 
Gewaſchene 1 8 Korn 1 1200. 14,00 M, ee 


Bon e 9 
11,00 Mu, ce 12.50. 1 15 50 
Bohle igen 13,00—14,00.Al,do. Korn? 13 Be 


do. 9 155 mite 5 5 Ir + do, ee Rn 
bi 2 „ Coakskohle a ag 
Kohlen: Free 3,00 a do. beile melrte 


10,50 
11,00—13,00 AN, Gtüdtkohle 16,00— 17,00 M, Nuß nohle 
Korn 19,00—21,00 Al, do. * 20—22,00 , Grus- 
kohle u unter 10 Mm. 3,50—4 AM Zördergeuskohle 7— 
Coaks: Gießereicoaks 16—18. . 9, Hochofen - 
coahs 1314. A*), 3 re 17—19 ML **), 


zerbiteier Spathelſenften 10.50-12.00, Ar Saflauide . 
enſtein * aAlſauiſcher 
ae An t ca. 123 Eiſen 8, 290 oheiſen. 


Spiegeleiſen ſa.f10 bis 12% Mangan 57 M, weißftrahl! es 
Sir ide 50 -weftfättiche Marken 1 51—52 M, rheiniſch- 
Heat e 3 homaseilen ca. 51. M. * 
uremburger Puddeleiſen 1 — 
5 er ie ereieilen, Nr. 3 49 Al, deut — 
ge en Nr. 1 69 M, deutſches ne ssiellen 55 ö 
deutſches Giehereieien (Hämatit) Nr. 
ſpan. Gießereieiſen Marke Nudelo loco 8 ar 5 — 
M, engliſches Roheiſen Nr. 3 loco Ruhrort 5 
engliſches Beſſemereiſen loco W Tae 
en 3 en Marke Mu 2 ci ek 
tihes Beſſemereiſen — M 


M, en. 
Grunbgteis Are ge ee im 1. Birk. 1 2 


liches Stabeiſe M. — reiſe. 
möhnlice Blechen, 150-155 . effelbiedhe 175 Ah, 
Feinbl — Berechnung in ark 


1000 5 und, wo nicht anders bemerkt, ab Werk — 
Der . tie ftille. Der Eifenmarkt {it ab- 
wa 


=) Für Lieferungen ab 1. Januar 1892 driger. 
4% Für 9 ab 1. Januar 1892 en rer 


Schiffsliſte. 
4 . Er X zus: a» 
omme e ch Putt, Stornowa 
via ; EL ee, — Hermod (Ed.), Mener, Helſing. 
le tegel Ravenna (SD.), Woodburn, Grangemouth, 


cker. 
= Nichts in Sicht. 


Fremde. 


otel du Nord. Frau v. Graberg aus Newgork. 
rantzius a. Berlin, Wirkl. Geh. Legations-Rath. 
Frau ajor Sieg a. Nieſenburg. Dekner a. Wien. 
irſchfeld a. Thorn, Jabrikbeſitzer. Seh 3 — — 
mei Rittergutsbeſitzer, v. Meder 
Gr. Boſchpol, Rittergutsbefier. Graf 2 ene e je 
Schloß Neuſtadt. Rittergutsbefiher. Angern fi 
Pr. Gtargard, Lieutenant, einhardt, Sriedländer, 
8 a. Berlin Remy a. London, Stolz a. Balingen, 
au 
Kate de Berlin. Frau Ritterguisbefiter Muhl aus 
Lagſchau. Schöttler a. Lappin, Fabrikenheſitzer. Frau 
v. Preſſentin, gen. v.Rautier, a. Berlin. Frau Geheim- 
rath v. Frantzius 1 Berlin. Levitus a. Königsberg, 
Ingenieur. Dr. Müller a. Berlin, Stabsarzt. Fräulein 
v. Tiedemann a. Zoppot. 3 a. Alt Carwen, 
Maler Kunze n. Gem. a. Gr. Böhlkau, Die Lean n. Gem 
Roſchau, v. Tiedemann n. Jam. a. Ruſſoſchin, Lieut. 
Strehlge a. Oppglin, . —.— a. Oſtpreußen, Bertram n. 
Gem. a. Rerin, Rittergutsbeſitzer. Spierling a. Magde: 
Burg Krotowski a. Berlin, Kempinski a. Leipzig, Ceski 
lin, Richter a. Sar ohlauer a. Straßburg, 
Goldſchmidt ga. Frankfurt, Peierſen a. Hamburg, 
Michaelis a. Berlin, Striemer a. Hoiſtein, Kramer aus 
a. 3 * a 5 
otel de orn. Ir un remat a. Liſſau. 
Litwinski a. Thorn, Ingenieur. 5 a. . — 
burg, Zimmermeiſter. Gundlach n. Jam. s Ehilno, 
Gutsbeſitzer. Becker a. Gneſen, Gufsbefiher. 8 ubarth 
d. . Candidat theol. Kettenbeil a. Königs- 
Berg: Student. Bertram, üller a. Berlin, Hofmann 
ladbach, Seyffert a. Wilhelmshaven, Kaufleute. 


Nachrichten: Ir Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
c r. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 


öckner. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
En den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — — für den Inſeraten · 
2 e Le Lenke 5 2 


n direkt aus der Fabrik 
von von Eliten & Keussen, Freſeld, alſo aus erſtet 


and in jedem zu begieh en Schwarze, beg und weiße 
idenftoffe, ae — Plüſche jei end Art zu Fabrikpreiſen. 
Man v verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Jedem! willkommene und überaus nr 1 


für den Taser ſind Son ndfi 1575 aller Ari, Gra- 
ie all 


vatten, Tragbänder ie. — jährlich findet m 
etzt bei der And in ng K. N Nachfl. B. Gn 
emwict, Pangsaile 51, ein überrafche hes Lager 
Neuheiten für die Winterjaiion, ie g Geſeſſchaft und Ball. 
Nur gute Qualitäten kommen zu äußerſt billigen, ganz 
feſten Preiſen zum Verkauf und werden nicht conve- 
nirende Waaren ne gr eingetauſcht und Hand- 
ſchuhe jederzeit angepaßt, wodurch den Wünſchen eines 
115 Käufers in vollſtem Maße entſprochen werden kann 
n der Handlung von A. Hornmann Nachfl., Cangaaffe 51. 
—FT—TT—TCTCTCTCT—T—T—T—T—T—T—TWT—T—T—TWT—T—T—T—T—T—WT—TT—T—WTWT—T—WTVTVTV＋TTVTVTVTVT— 


eee 

Rothe Bordeauxweine, direct beiogen, a FJlaſche 1,50, 
1,75, 2,00 und 2,50 M bei A. Kurowski, Breitgaſſe 89 
eee — 


FFleckenreiniger 


von Frin Schulz jun., Ceipii 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchne 
und ſi er mit wenigen Tropfen 
Maſſer je Self 8 x 
ari- elfarben- eer- 
ak; Bagenihmier- Dei. 


8 21 5 — chweiß⸗ 
v Simuhränder 
Non Rock- u 


Schutzmar 
Borräthig in Danzig bei: Al- 
bert Neumann, Langenmarkt. 


e 


3 5 — m. aher f. nur 5 l 


zug eh N 
erb. rechtit. präcife Ankunft, 


® AN m —— n—— 
Olivenöl-Seife e 
fe (Caſtile. 3 ) genannt, 


Hautpflege längft en 1 Bachthals hals Kaffee 


hochfein varfümirk und 4110 Samburger Kaftee-Röfterei 


thal, Hamburg. 
Anerkannt billig und gut. 


Monaftier (Tuniſie) Kalle (Saale). In Danzig bei (3 
Man achte ren auf die Firma. BE kan Teiler . 
errn E. Haeckel glich friſche Sendung. 
Nick. an 1 82435 Fer Weng Nac (J. 15. F 


ga am 1. N 4 f e 38. Zichüntfcher, Timer da Degerte, Tilſiter Fettkäſe, 


a Ctr. 60 M, und 


eichlicher 
Nebenverdienst 


wird Perſonen jeden Standes 


eboten, welche ihre freien 
tunden durch angenehme Be- [Ein in Schiffchen mit Glaskasten, 


S ab . 0 * wollen. 


a Ctr. 20 UM, empfiehlt die 
dampf Diolhere Neuhof, 
ver Neukirch, Ar. Elbing Weſtpr. 


FE 1 Tilſiter Magerkäſe, 


als Weihnachtsgeſchenkpaſſend, 
an Rud. billig zu 8 46 
Frank, rt 3. Vorſt. Graben 18. 


1 


Nach ping 

werden 

Sammelladungen 
Ende dieſer Woche expedirt. 

Ad. von Riesen. 
+ — 
Wichtig für die © She! 115 
Dr. Otto, Rathgeber in Che. 


g L 1.50. (15133 
N Bro Baioan, Berlin, Rohe ; 


Arbeits - -Bermittelungs- Stelle 


Kopfengaſſe 34 (im 1 Mond 1 Tr.), 
täglich geöffnet von hr Morgens, 


bittet die Herten Arbeitgeber um Aufträge. 


Auch die hleinſten ſind erwünſcht. 
Laufburſchen und Hausdiener werden geit ellt. 
Aufträge werden jeder Zeit im Kaffehauſe zum halben 
Mond und im Bureau Mauergang 3 angenommen. (4599 


Alle Vermittelungen koſtenfrei. 


fl Das 5 beite ee 6 Spiel 


Bolhs- e ache ER Volks- 
dune. 7 Speife-Anftalt 


Ein hochinter N 
gd KR beer Re bf gt 1 Ster i. i ges Offen fü 10 pf. 
* verabfolgt er kräftiges 3 ür „ 2 
g e ban, . Nr. 1, Milchkannengaſſe Nr. 
A Glektricität iind wahr- arke au r., für au r. Pe SS 282 
Bafı betutigend . 5 10 lautend, Ting in dem neben der Küche liegenden Ai vis-ü-vis der Städtiſchen Sparkaſſe. 


fl yen-Derkanf und Probir- Stube 


But atbio, In „Homann's des Armen-Unterſtützungs-⸗Dereins in den Vormittags - 
Weber Buchhandl. ſtunden zu haben, auch werden auf Wunſch für arme 
Familien Guppenharten auf mehrere Tage ausgeſtellt. 


un 


15 einſten Atrachaner 


Perl-Caviar 


von fortgeſetzt friſchen Zufuhren 
myſiehlt a e 


225 5 en h 5 ö 15 RER — 8 er . 8 85 PR f 
Gänferüden nit Fele 0 Kufee-Snin. heit Ml 2 
Bänfehlein, Lebern, Jett, Junkergaſſe 6 neben ai te gr 


geräucherte Rollbrüfte = = empfiehlt 


find heute ae 5 Mittageſſen von 30 Pfennig 45 1 
Mirchauer Promenade Nr. 17, Kaffee a Taſſe 15 3. ½ Ltr. 5 u. 10 G, Bier a Glas 10 3. 
parterre. „rü W e: & 


Chriftbaum- 
Ja benz Kiſte 440 Stück M 2,80, 


i 9 bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
_& Fe Dresden Nr. 12. 


Fri 715 


von ganz 


Gustav Springer Nachfl. 


Fabrik feiner Liqueure. 


Gegründet 1366. Hauptgeihäft: 
2 Holzmarkt Nr. 3. 


Specialitäten: 8 


Dubelt Goldwaſſer, Kürfürſtl. Magen, Pomeranzen 


(gelb, ungleich feiner wie Stockmanshofer) ꝛc. ꝛc. 


Neu! 


Eſleier Gchulſen mei 7 
Danziger Actien- Bierbrauerei 


Intereſſe 2 ga 
+ aus rn Dileiſcergaſſe 48. Abel 
Hoflieferant Sr. Mojeftät Activa. Bilanz pro 30. S8 1891. — Schriftſetzer 


für Berlin geſucht. 


Same 


ee mein meitberühmten Fabrikat von 


Actien-Gapital-Gonto ._. 2 5 


boni ku en ebäube Conte nme a 85357 20 Snpotheken-Conto Kl. ‚Sammer : 396 000 — ee in e finden 
2 BE Gasgnſtalt-Conto - = 250 da. Heilige Beift- auernde und lohnende De- 
r Lg f in meiner (4595 Feinde bon 1 RE a PR 0 Rt 126 3 5 en ee 1 ain a 
Commandite Cangenmarkt Nr. 6, laschen Gre D. Seite | 190810 || Aefernetonds-Conte 1 8800 Ele weer 
— 2) Bö Enger Balingen. Conte 213— Seeed ente er 943,25 282 Doha „Bufchlag. 2 
an er en Zratisport-Zaltagen-Gonto . . . — Sund ee d-C RE 250 wir Go 
: 8 n . Fuhrwerns-C onto 50 rundichuld- Annen. Conto » [melden in Berlin e Sim i me- - 
— ANN  ERMERSERR: x Inventarien⸗ Conto eee 65 Intereſſen-Conto 5 etz ne 97 bei dem Arbeitsnach⸗ 
Nobilien-Conto . — Diverſe Creditores «0. + weis des Bundes der Berliner 
— U 1 100 ü Frunnen-Anlage- Canto 1 Dal enden onto 1115 3 12— Pe 8 
> Mi: . ach Aı el IR | Darr-Bau-Anlage- ser 50 || Gewinn- und beruf. onto 2688 91] Eine alt eingeführte 
N . Empfehle mein dr fortirtes Lager in Hypoth. 985 to. 112 1126 80 Eigarr enfabrik, 
re- Yangoanehd Strümpfen, Handſchuhen, Tricotagen, Galle. Cents 1 12 dis k Jod Take » 
4 Corſets, Capotten und ſaͤmmtlichen F MM An Umgegend einen 
Wollwaaren e a —— — = 


ne vanaanliehN. 


127149 01 


| u enorm billigen Bi en. 
Zu aa ö m mit ag grohen, Dorrath teilen. zu Gewinn- und Berluft-Gonto pro 30. September 1891. 
u angga E AE räumen, empfehle zu Weihnachts-Einkäufe al Debet, Credit. i 90 — 
ne ” ganz beſonders N M 18 07 & an Rudolf Miofie, 1 - 
Ber Br * 2 1. % ER 2 N 2 ER ne 
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